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Johannes S c h ö f f m a n n

Die Weichmaulforelle (Salmothymus obtusirostris, 
Heckei 1851), eine bedrohte Salmonidenart in Dalmatien
Die Weichmaulforelle oder Weichlippe, wie sie nach ihrem kroatischen Namen1 auch 
genannt wird, gehört zur Gattung Salmothymus (Berg) und hat auch eine geographisch 
eng begrenzte Verbreitung, nämlich nur in einigen Adriazuflüssen Jugoslawiens. Das 
Genus Salmothymus stellt die ältesten Vertreter der Familie Salmonidae der Balkanhalb
insel dar, und es wird vermutet, daß sein Verbreitungsgebiet im Vorglazial bedeutend 
größer war als heute (Karaman, 1966).
In deutscher Literatur findet man für diesen nichtmigrierenden Lachsfisch gelegentlich 
auch die Bezeichnung »adriatischer Lachs«, wahrscheinlich weil die Form seiner Flecken 
denen des Lachses ähnelt.
Die Gattung Salmothymus unterscheidet sich in zwei Arten:
a) Salmothymus ohridanus (Steindachner 1892) lebt nur im Ohridsee.
b) Salmothymus obtusirostris (Heckei 1851) kommt in dalmatinischen Küstenflüssen vor 

und wird nach seinem Fundort in folgende endemische Rassen eingeteilt:
S. o. kerkensis (Krka bei Knin), S. o. salonitana (Jadro bei Split), S. o. oxyrhyncus 
(Neretva-System), S. o. zetensis (Zeta bei Titograd), wobei letztgenannte Art S. o. 
ohridanus am nächsten stehen soll.

In den wenigen Veröffentlichungen (Ade 1989, Ladiges & Vogt 1979, Müller 1983, Tero- 
fal 1984), in denen die Weichmaulforelle angeführt wird, findet man immer wieder 
Abbildungen, die die charakteristischen Merkmale dieser Spezies nur ungenau oder gar 
nicht wiedergeben. Nebenstehende Skizze und ein Farbfoto auf der hinteren Umschlag
seite von einer Weichmaulforelle sollen auf die spezifischen äußeren Kennzeichen dieser 
Art hinweisen.
Die auffälligsten Kennzeichen dieser Fische sind wohl der kurze, in einer stumpfen, 
beinahe hackenförmigen Schnauze endende Kopf und das kurze, aber breite Oberkiefer.
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Je älter das Tier ist, desto markanter tritt die gebogene Schnauze in Erscheinung. Das 
relativ kleine Maul -  die Maxillare reicht bis unter die Augenmitte - ist mit nur schwach 
entwickelten Zähnen besetzt, die von fleischigen Lippen verdeckt sind. Besonders die 
Unterlippe fühlt sich weich an, daher auch der kroatische Name.
Die hochrückige Weichlippe besitzt sichtbar größere Schuppen -  101 bis 103 entlang der 
Seitenlinie -  als die Formen von Salmo trutta, bei welchen man zwischen 110 und 130 
Schuppen zählt. Die Schwanzflosse ist gegabelt mit spitz ausgezogenen Enden. Die 
silbrig-braunen Seiten zeigen Stern- bis x-förmige schwarze, meist aber schwarze und 
rote Flecken, die in der vorderen Körperhälfte oft konzentrierter auftreten. Die maxi
male Größe liegt zwischen 40 und 50 cm.
Die Beschaffenheit des Maules ist für die Art der Nahrungsaufnahme besonders geeig
net, da mit dem unterständigen Maul und den fleischigen Lippen (Tastsinn) die Algen 
nach Kleinlebewesen abgetastet werden können. Bei Untersuchungen des Mageninhalts 
von Weichlippen aus der Buna, einem Nebenfluß der Neretva, wurden vorwiegend Floh
krebse (Gammarus) gefunden. Diese sind hier wie in den meisten dalmatinischen Flüssen 
im dichten Algenbewuchs der Steine in großen Mengen enthalten. In den Abendstunden 
sieht man die Weichmaulforellen häufig nach Luftinsekten steigen. Daß die Nahrungs
tiere eher klein sein müssen, beweist auch die relativ hohe Anzahl an Kiemenreusendor- 
nen von 25 bis 32 am ersten Kiemenbogen. Im Vergleich dazu beträgt die Anzahl der 
Kiemenreusendornen bei Salmo trutta höchstens 22. Die Weichmaulforelle scheint sich 
in ihrer langen Entwicklungsgeschichte an besondere Umweltbedingungen angepaßt zu 
haben und weit wählerischer bezüglich der Ernährung zu sein als die Bachforelle. Außer
dem mußte bei der Hälterung wiederholt die Erfahrung gemacht werden, daß Weich
maulforellen bei weitem anfälliger gegenüber niedrigem Sauerstoffgehalt des Wassers 
sind als Bachforellen aus demselben Gewässer.
Einen nennenswerter Bestand an Weichlippen konnte der Autor nur in der Buna feststel
len. In den meisten der anderen in Frage kommenden Flüssen wurden Kraftwerke errich
tet, mit Ausnahme der Krka, wo aber trotz wiederholter Suche keine Fische dieser Art 
gefunden wurden. Allerdings scheint auch die Population der Buna stark gefährdet zu 
sein. Dieser kleine Fluß, in der Nähe von Mostar, tritt, nur etwa 10 km vor seiner Mün
dung in die Neretva, kalt und kristallklar aus dem Berg hervor. Hier wird gleich ein 
beträchtlicher Teil seines Wassers für eine Fischzuchtanstalt abgezweigt, in welcher für 
das Neretva-System faunenfremde Arten, wie Regenbogenforellen, nicht autochthone 
Bachforellen und sogar Huchen gezüchtet werden. Offensichtlich legt man keinen Wert 
darauf, die bedrohten bodenständigen Arten, wie die Weichlippe oder die marmorierte
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Forelle (Salmo marmoratus, Cuvier 1817)2 nachzuzüchten, um die Bestände zu stärken 
und zu erhalten. Abwässer und Müllablagerungen setzen dem Fluß auf seinem kurzen 
Lauf arg zu. Auch die starke Agrartätigkeit in diesem Gebiet trägt sicherlich mit zu sei
ner Verschlammung und dadurch zur Zerstörung der Laichplätze bei.
Bei Tauchgängen (ohne Tauchgerät) in der Buna im Sommer 1986 sowie im Herbst 1990 
konnte neben einer starken Zunahme der Verschmutzung eine Abnahme des Bestandes 
von Weichmaulforellen, vor allem an größeren Exemplaren, beobachtet werden. Die ein
heimischen Sportfischer stellen nach wie vor, mit Wasserkugeln und mehreren Naß
fliegen an einer Leine befestigt, diesen seltenen Salmoniden nach, wobei das Mindest
maß von 25 cm ebensowenig beachtet wird, wie die Tagesfangquote von 5 Stück. Letzte
res Vergehen dürfte heute ohnehin schon schwerfallen.
Der Autor ist sich bewußt, daß es schwierig, wenn nicht sogar unmöglich sein wird, diese 
interessante und selten gewordene Art im heute von Krisen erschütterten Jugoslawien 
wirksam zu schützen und für die Zukunft zu erhalten.
Bei einigen Forellenpopulationen des mediterranen Einzugsgebietes (Salmo trutta 
macrostigma, Dumeril 1858) konnte der Autor ähnliche Merkmale, wie sie für die Weich
maulforelle so typisch sind, wiederfinden; das heißt ein kurzer Kopf mit stumpfer 
Schnauze, leicht unterständigem Maul und breiter Maxillare. Vermutlich hängt dies mit 
den Ernährungsgewohnheiten zusammen. Die klaren Mittelmeerflüsse weisen auf 
Grund des alkalischen und nährstoffreichen Wassers unter starker Sonneneinstrahlung 
meist guten Algenwuchs auf, worin sich Kleinlebewesen, vor allem Flohkrebse, in großen 
Mengen aufhalten. Die Forellen dieser Flüsse nützen das reiche Nahrungsangebot und 
»weiden«, ähnlich wie die Weichlippe, die Algen nach den darin enthaltenen Tieren ab.

Summary:
Salmothymus obtusirostris (Heckei 1851), a threatened salmonid species of Dalmatia, 
Yugoslavia
A short notice is given, that this endemic salmonid species, the local name of which is 
Mekousna pastrmka (“soft lip trout”), is highly endangered by deterring water quality 
and mismanagement in river Neretva and its tributaries.

1 Mekousna pastrmka -  eigentlich: Weichlippe-Forelle
2 Eine Nachzucht der marmorierten Forelle wird erfolgreich in Slowenien und in Südtirol durchgeführt 
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